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nter den zahlreichen Opfern der domitiani5011e.u - TAau-
amkeıit NeNNeN die en Quellen auch den Acilius Gla=
brı10, der im a  re Ul mit dem spätern Kaiser Trajan das
ONSUl2a bekleidete und 1er re später hingerichte wurde.
DIie Nachrichten über ih en sich bei SJuetfon (Domit.
10) bei DIoO Cassius 9 Z 13, 14), bel uvenal Sat
1 V, 03 f.) und beı Statius Silv. I {L, 18 f.) Darnach
war sein ater der Verfolgung des Domitian glucklich enNnt-
gangen ; der Sohn suchte sıch ach Juvenal’s Darstellung
VOT einem schliımmeren Geschicke adurch retten, dass

© das eispie des Brutus nachahmend sıch als einen
Menschen VOL mehr als beschränktem Verstande gerirte
TOtLzZdem Z09 den Hass Domitian’s auf sich, der INn,;
während seines . Consulats, also 1mM Te . den wvılden
Thieren verurtheilte In der kalserlichen Albano musste
er ach DIO Cass1ıus mıt einem Löwen, ach Juvenal mi1t einem
aren kämpfen Als Glabrıo wıder Erwarten siegreich AaUus

dem Kampfe hervorging, schickte ihn der Kaiser In die Ver-
‚OM  2 QUAR'I‘A[.SCHRIFT, anhrqg
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bannung. Alleın auch das genügte dem Asse des Tyrannen
Nn1C. em auch auf ihn die Anklage anwandte, urc
weiche Flavıus Clemens, der Consul und Vetter des Kailsers,
1im TrTe ZUMmM ode verurtheıilt wurde, l1ess auch den
Glabrıio hinrichten

Als itel, aul welchen hın die Verurtheilung erfolgte, wird
VOonNn Aueton molitio NOVAarum angegeben DIO (0as-
S1US seıiınen d auf die gleiche Anklage zuruück, welche
Zegen Flavıus Clemens un dessen Gemahlın Flavıa UVOoM1-

rhoben worden, nämlich LIEOTNG, indem hinzufügt,
aıf diesen Grund hin selen auch NOCN viele Andere, welche
den jüdischen ebräuchen anhıngen, getödte worden O 1G
XL öö  x  AAoL SC TV ”T0u8x LV NIN SEOKXEANOVTEG 6A0l KATEÖLKHONNTAV.,

Die Frage, ob mMa  — AUS dıesen Andeutungen auf das hrist-
1C ekenntnıss des Acılius GHabrıo und demgemäss auf SeIN
Martyrium fur TISLUS schliessen urfe, ist, VON den Eınen
bejaht, VON den Andern verneint worden. Baronius (ann a

94) nımmt seinen Martertod für Christum unbedenklich
a indem Seın Bedauern ausdruckt, dass WIT ber ihn
keine anderen Nachrichten aben, 1817 Qqu0Od ın gentilium
historıicorum ecomMentTartdis subobscure est CONSLiINALUM .. Til-
emont Hist. Ades Emmper. IT, 08) sprich ebenso estimm
das Gegentheil AauUs,. Von den euern nennt Rossi ihn ın
seiınem Bullettino )  9 console eristiano 99 und WwWI1e-
erholt &4 dee ESSeTE stimato fedele d1 Cristo während

1869 sich reservirter ausdruckt sSospettano,
che Glabrione S12 STAaiO erıistiano martire fede Qua-
Junque v  N 11 valore dı questa congettura, etfc TAaus ın
seiner Roma solterranea, 41 6 VoNn den Bekennern
des Christenthums AUS dem römischen Adel ım apostolischen
Zeitalter re  © gedenkt seiner N1C einmal, un ebenso
wenig Panz Görres In seinem Aufsatz Christenverfolgun-
en ” in Kraus’ Encyclopaedie. Dagegen trat miıt Greppo
mémoz'res re  ifS 7hist peccl Ades nremiers siecles 194 S,)
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und Roller (Revue ‚ arch. AXXI, 1876, 444) Allard (Hi-
stoire des NErSsECCULIiONS, 188 109) fur das CNrıstliıche Be-
kenntniss des Glabrio e1INn.

Dıie kirchliche Ueberlieferung WE1SS nıchts VON Glabrio
er dıe en Kirchenhistoriker, och dıe Martyrologien,
Kalendarıen und lıturgischen Bucher NeNNeN ihn ; die 1Ne-
rarıen der Piılger un die Martyrer-Verzeichnisse des Mittel-
alters erwähnen nichts VON seinem Ta oder VO seınen
Reliquien 6S jede Spur VON eıner Verehrung, die
irgend einer Zeit, ın der katholischen Airche
Dieses Schweigen erscheint och aufnlallender urc die ach-
olgende Erwägung. Das Geschlecht der Acılier, später mi1t.
den Anılciern verschwägert, bluhte och bıs iın das VI Jahrh
un gab dem Reiche Praefecten un Consuln ; aber während
der römiısche Adel der nachconstantinischen Zei1t, sobald
das Christenthum ANZENOMMECN, SEe1NE 1re dareın setzte, auf
Vorfahren hınwelsen ZU können, ıe alg artyrer füur ihren
Glauben gestorben U, haben WIT keinerlei Andeutung,
weder literarısche noch monumentale, dass dıe spätern Acılıer
sıch eINeSs hervorragenden Blutzeugen 1n ıhrem amm«.-
baume Eewusst JeWECSCH waren

SO jagen die Dinge, aqals die Ausgrabungen ın den ata-
komben der h Priscilla der Yıa Salarıa ın iınter 1887-88
zunächst N1C NUur mehrere änge und rabkammern freı
Jegten, weilche 1ın dıe Grundungszeit des Coemeteriums hinauf}
reichten, sondern auch die ursprungliche Treppe, die iın dieses
Hypogaeum hinunterfuüuhrte er Joculi ın den Wänden

1) Ich erinnere NUr die orte, m1L welchen der Ambrosius
selner Verwandtschaft mI1%t der SoterIis gedenkt Sancta Soteris,
ut domesticum plae parentis proferamus eXxemplum (de exhort.
virgin. Cp 52} und 1b 111 de virg Cp Sed quid alienigen1s apud
te, OT’O, utor eXemplis, QUam haereditariae castitatis inspirata
SWUCCEILIO parentls infuslione Martyrıis erudivit?
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wlıesen die reiten Gäange DUr Nischen für Sarkophage auf ;
diıe an mi1t einem feinen uc bekleidet, mit LIS
nenarornament un Thierstucken, 9hne gyrössere Darstellun-
gen In der Nische usse der Treppe stehen neben einem
cantharus zwel Pfauen, W 1e S1E schoöner nirgendwo 1n den
Katakomben gesehen worden sind. Leıider fanden sıch alle
Sarkophage durch rohe Gewalt ın ausend Stucke zerschlagen ;
AUS den Fragzmenten ergab sıch, dass jede bıblische Darstel-
Jjung, wıe S1@e anf den Steinsärgen nach der des 111
Jahrh.’s aufkommen, fehlte ; dıe Yronten infach durch
strıgili decorirt. Verlauf der Ausgrabungen gelangte INa  e

dann In e1ıNe verschuttete Grabkammer, ber weiche ın
Quartalschrift, 1im ersten des Jahrgangs 18388, S,

Msgre Wilpert die ersten Mittheilungen machte, indem
S1e als eine Crypta beschrıieb, die urc ıhre rıesigen D1-
mensionen alle uUuDbıcula der Coemeterien Roms übertriffit S1Ee
ist. etfer lang Teil, un hat 1n der gewölbten Decke
e1in Lucernar, das S1@E reichlich mit 16 und Luft versah.
Die an mit armorplatten, die eC mit Mosaıiık
geschmuückt VoOonNn beiden Ornamenten S1e mMa  - eute NUr

och dıe Eindrucke Das Grab des Martyrers diıeser Crypta,
weilches VOT der dem Eingange gegenüberliegenden Wand sıch
befindet, diente, WI1e a4uch Sonst immer, qals ar ; arüber
er sich der Tabernakel, welcher VOoONn 1er canellırten Saulen
AUuSs gialto antico getragen wurde. Von diesen und VON der
das Altargrab einschlıessenden Marmorschranke (transenna)
fanden sich einige Bruchstucke In der Crypta Erbrochen und
i1hres nnNalts eı aubt sınd auch dıe Gräber, die ıIn dem oden
der Basılica agen eicher Martyr ıIn dıeser hervorragenden
Crypta geruht hat, ass sıch jJetz och N1C {esstellen, da
mMa  —_ bisher auf keın ragmen Ee1INEeTr Inschrift gyestossen ist

Doch darft INa  - hoffen, dass die umlıegenden ange das OO-
suchte Kleinod In ihrem Schutte bergen

Diese offnung konnite de Rossı bereits m prı desselben
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Jahres 1888 ın seinem Berichte A den ' Congré.$r scienlifique
international des Catholiques Z Parıis q{ erfüllt melden, und
ZWar T{ullt 1n einem asse, welches alle Erwartung ubDerira
und die wissenschaftliche Welt mi1t einer Ueberraschung
f re_ute, } die alle un der etizten Jahrzehnte 1n den ata-
komben ın CNatten stellt 1)

Zunächst fand e1Nn Bruchstuüuck eıNer Sarkophag-Inschrift,
welche olgende enthielt

A O T LT GLABRIO

F,

Dıie Decoratıion / beiden Seıten ler Tabella macht eEs

unzweilfelhaft, dass eine, höchstens zwel Zeilen der In
chrift fehlen. Dort INUSS der Name des Vaters gestanden
haben, entweder ım Genitiv, Acilı Glabrionis, oder, Was

INan Vorziehen möchte, 1m NominalVv, In forma dedicatoria,
M.’ Acillus Glabrio pater

Eın zweıtes ragmen e1INeEes Sarkobhags xyab l1e NnOoch a 1-
Lere und weit interessantere Inschri1{ft, welche de Rossı 1n dıe

zjveite Hälifte des LL anrn.’s SetZ

ACILIVS

el PRISCILLA
Manius CWHILUS erus C) CLArisSimus VLr (e/) Priscilla

C (larzf;sima femina oder DueEllAa).

1 Bullett. —188,8-1889,
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er diese beıden Personen Wrlr 19808 de Rossı ın der

Lage, nähere uskun geben ıne Inschrift VYon Pesaro
(OlıvierI1, arm 2185A UT 14, W XXXII) elehrt uns, Aass
dıe Gattın des anıus Acılıus Glabrio, Consuls 1mM Jahre 152
Vera Priscilla hless, ach den Regeln der römıschen Nomen-
clatur ın den adelıgen Kamıiılien mussten uUuNser’e beiden amen
den Kındern eigelegt se1n, welilche aUSsS der Ehe des Manıius
Acılıus Glabrıio m11 der Vera Priscilla entsprossen Das
ognomen des Acılius begann mit eiınem V kann eın
vilelsilbiger Name se1n, da das 1n der zweiten e11e die

unter der obern e11e ınhält Dass sich DUr V — 0CTUS

ergänzen Aasst, die folgende e11e enn da hler das
Nomen gentllici1um fehlt, IN USS das aus der ersten eı1e8
1er ergänzt werden. WITr ersonen VOT uns aben, welche
den 1te AArissSimus führen, ass sıch N1C Freige-
assene der ZEeNS Acılia enken Unsere beiden Acilıl sınd N1C
elente, sondern Bruder und Schwester, S1e sınd dıe Kınder
des Manıus Aciıliıus Glabrio, des Consuls VO Jahre 1’92 und
der Vera Priscilla

Alleın WEeNnN WITr ın uDNnSern beiden Fragmenten unzwel-
12a Inschriften VOnN Angehörigen der Familıie der Acıhliıer
VOT uUuNs haben, War immerhın och der Gedanke N1C
ausgeschlossen, dass diese Bruchstucke VO  S heidnischen MO-
numenten ober der Erde 1n die atakombe hinabgestürzt
seien, w1e denn de Rossıi In der That zugleich mI1T der ATSstT-
genannten e1Nn ucC e1iner heidnischen Grabschri fand, welche
Prof. Hülsen VO deutschen NStItu a IS dıe des L. Minuclus
Natalıs, Consui|i unter Trajan 1m Jahre 106, Proconsul VON

Airıca 120, nachgewlesen hat
Weitere un en auch dieses edenken gehoben

den Galerien, welche uUuNsere aula umgeben, fanden
sıch Verschlusssteine VON ortigen 10Culi, die uns eltere
amen der Famlilıe LeNNeN h4111 Bruchstuck ejner armor-
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platte ın nächster ane W1eS ın griechıischer Sprache die An-

l'angsbuqhstaben des amens auf

e) K EIA (v0c) oder (ıx)
Eben daselbs fand sıch eıne andere gleichlalls oriechische,

lıe vielleicht Freigelassenen der Acılıer oder chkommen
VON Freigelassenen derselbep angehört:

T1A10( KOIN
A IA TA

MNHMHC A z U:  C  L

A (4)
AK N  EÖOH  4 (

25 ist dıe Grabschrift eınes Kindes Attalus, das m er
VON einem Jahre dıe Eltern Aciliıus Quintus und Acilia M
hier bestatteten

(Heichfalls auf dıe Verschlussplatte eines OCUulLlus einge-
meilisselt und in unmittelbarster äahe der 7 roSSCN Crypta fanıd
sıch dann noch die (olgende Inschrift

xKI1A1OC DINOC
-  A  HCHC ul @K

Das Cognomen Rufinus In der Famıilıe der Acilıer darf uns
nıicht überraschen ; eın Acılius uUuIus WAarLr Consul designatus
1mM Jahre 106 Die Acclamation ın Deo ist. 1n der ehrist-
lıchen Epigraphik das Ende des pa 4 und 1im IL  ahrhun-
dert. besonders gebräuchlich.

ach jenem erıchte de Rossi's den Congress Parıs
nıaben die fortgesetzten Ausgrabungen weitere Inschriften der
Acılıl Glabriones zu TLage gefördert.

Das Bruchstück eiınes Sarkophags zeig eine Inschrift, auf
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welcher die Orm der. Buchstaben durchaus diıe g1eicl_1e ist
w1e auf der des Acılius und der Priscilla312  MANIUS ACILIUS GLABRIO  welcher die‘ Form der‘-Buchstaben durchaus die gleiche ist;  wie auf der . des Acilius und der Priscilla :  6  act'LI  M ACILI  In der ersten Zeile ist die Ergänzung, und zwar 'auch hier  ohne Praenomen, durch den Raum selber sicher; in der zweiten  Zeile haben wir als Praenomen nicht Ma1_1ius, sondern Marcus.  Weiterhin boten zwei Stücke eines Sarkophagdeckels in  Lettern, die auf das IlI’Jahrh. hinweisen, die folgende In-  schrift :  KA  AKEIÄIO]'  '.()TAAEPI OU  N  Die drei Nomina gentilicia Claudius Acilius Vale;*ids lassen  über das patricische Geschlecht des Verstorbenen keinen  Zweifel. In der letzten Zeile scheint vexNICKOY (iuvenis)l und  darüber vielleicht A«urpordtov (clarissimi) zu ergänzen, falls  wir in die Lücke nicht das cognomen diacriticum (Severus ?)  zu setzen haben (Vrgl. de Rossi, 1. c. p. 46).  8. Die Bruchstücke einer metrischen Inschrift endälich, die  einer spätern Zeit angehört, nennt zwar nicht ausdrücklich  Namen und Geschlecht des Verstorbenen ; aber die hohen Titel  und die Aemter, die derselbe bekleidete (‘...agno0scas tumuli  nomenque decusque.... nostrae quod tanti nominis 0rnal....  (kesperias ?) dudum solus praefectus in oras) Sind derart,  dass de Rossi nicht ansteht, die Grabschrift als die des be-der ersten e11e ist die Ergänzung, und ZWar auch hier
ohne Praenomen, urc den Raum selber sicher ; in der zweiten
el1le en WIT als raenomen N1C Mar_1ius, sondern Marcus.

Weiterhin Oten Zzwel Stucke e1Ines Sarkophagdeckels 111
Lettern, die auf das 111 hinweisen, die folgende In-
chriıft

AKEIÄIOT
OYAAEPI  C aurı A/ NICKOY

Die dreı Nomına gentilicia Acilius Vale7*z'ds lassen
über das patricische Geschlecht des Verstorbenen keinen
Zweifel In der etzten e11e cheint veE%NICK. C  (iuvenis) und
darüber vielleicht ÄCUTPOTATOU (clarissimi) ergänzen,
WIT 1n die ucC Nn1ıC das diacriticum Severus

setzen haben Tg de Rossi, 1 46)
Die Bruchstucke e1ıner metrischen Inschrift endälich, die

eii1ér spätern Zeıit angehört, nennt ZWar nicht ausdruücklich
amen und Geschlecht des Verstorbenen QaD@er die en Titel
und dıe Aemter, die derselbe bekleidete tumuli
NOMENQUE CCUSQUE.,.. nostrae qu0d anl? NnNOMAUANES OTNAl....
(Resnperias SOLUS yraefeclius in 0TAS sınd derart,
dass de Rossı N1ıC ansteht, die Grabschrift als die des be=-
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ruhmten Anicius ACcilius GLEabrio Faustus erklären, der
unter Valentinian 111 wiederholt praefectus Vr'bi, 438 Consul
und zugleic praefectus pretor10 Italıae, Ulyriei et, Africae
WarTr Am CcCN1iusse der Inschrift, leider VO  z Texte das

meiste e STLEe als gaNnzZzeTr Name PRISCILLA, der uns 2180
hıer ZU zweıten ale 1ın der Famili{e- der Acılil Glabriones

egegne
De Rossıi zı1e aUus dem esagten (1 29) dıe Schluss-

folgerung : In xom ma& confermato sovyrrabbondanza 11 a  O,
che nell’1pogeo S deser1itto furono sepolti durante 11
dı plu generazlonı SUCCESSIV1 persoONe nobıle gente
nealog1ıa egli Acilıl Glabrionı del loro discendenti Jenes

se1 ferner N1C OSS e1ınes der altesten Centren
des Coemeteriıums der Priscilla, Ssondern eınen ntegrIi-
renden Theil se1iner hervorragendsten Crypten

usser diesen 1m Coemeterıum Priscillae beigesetzten AnNn-

gehörigen der Famıiliıe der Acıliıer fand eıne andere ihre
Ruhestätte ım Coemeterium Lucinae der V1a Appla, das
Bruchstuüuck eines Sarkophagdeckels die Inschrift enNnthäa

zwelAKKAILA
HPA elphine

Dıiese 9ila Vera 1st, dıe Tochter oder Enkelin der Vera
Priscilla und des Acılıus Glabr10, und Schwester oder
OCcCAter des Acilıius erus, der auf unserer zweiten
chrift genannt ist hre Bestattung ın eiınem andern Co0e-

m_eterium hat, ihren Tun ın der Verwandtschaf m1%

oma sott. 1, 315° Tav XAXX, I,

de Rossi Bull
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gehörıgen der kaliserlıchen Famıilıe der Antoninı, dıe ihr Be-
ZTäbnNIss Coemeterium Lucınae hatten

Indem dann de Rossı wellterer Ausführung dıe AUS den
Consularfasten uUun: anderwärts bekannten Glieder der Ha-
miılıe der Acılıl (Habriones NS fasst macht erl wahr-
scheinlich, dass der Acılıus Glabrıo den WIT erster Stelle
aufführten ACILIO GLABRIONI FILIO) der Sohn des ACI-
1ıus Glabrio, Consuls re 124 SC1, welcher allem Anscheine
nach wiederum der Sohn des Acilius Glabrıo WAar, des
Consuls 11 91 den Domitlianus hinrichten lıess ach
analogen Beispielen derselben Familie der Acilıer isT. de
OSS1 N  P} der Annahme N1IcC abgzeneigt dass den 7 WEl

Zellen, fur welche der Raum au{ der abella ausreichen wurde
ler Name W 166 des Vaters auch des Grossvaters gvceschrieben
vgewesch SEl (M 8 Glabrionis ()0S, nepoti cılı
(GHabriıonıis COS,.

Ist diese Inschrift unter den angeführten als die alteste
A befrachten, (olgen ihr der Zeıt, ach die der beiden
Geschwister Acılius Verus und Acılıa Priscilla und dıe

Acılıus oder Acılla, deren ater arcus Acilıus
der Nebenlinie der Acılil 11 angehörte ; e1 Inschriften
sınd dıe zweiıte Hälfte des sgetzen

Dıe griechische Inschrift des audıus Acıliıus Valerıus
ndlıch weilst uns durch das Taenomen auf den Consul des
ahres 210 hin audıus Acılıus Cleoboles den Sohn des AC1-
hıus Faustinus, Consuls 210 der VO Consul T'1ıb audıus
Cleoboles adoptir wurde und er dessen amen Claudius
annahm Vrgl Mommsen 2339 1ese Inschrift
gehört mıthın dem 111 Jahrh

Im Lichte dieser monumentalen ZeugZn1sse, dıe unNns

VUeber andere CANrTIS Acılii des und Jahrh.’? siehe de
OSS], ull und
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einer fortlaufenden el VONn Geschlechtern Glieder der Fa-
milıe der Acilii Glabriones ın dem apostolischen Coemeterium
der Priscilla der Via Salarıa beigetzt zeigen, In einem
Hypogaeum, das m11 seiınen alerıeN und seiner pe eine
in sich abgeschlossene Begrähnissstätte bildet,; aber ım InNıg-
sten ONTLAC m1 den anstossenden äaltesten Theilen jener
Katakombe, 1m Lichte dieser monumentalen Zeugn1ısse
gewinnen un dıe W.orte des DIio Cassıus eıne andere
ar

der Schilderung des Historikers tehen unmı  ar
neben einander als pfer des Tyrannen der Consul Flavıuns
Clemens miıt seıner Gattıin Domitilla, und der ın der Ver-

bannung weiılende Acıilius Glabr10, e1 desselben Verbrechens
der Lieugnung der vaterländıschen Götter un als Anhänger
] üdischer Satzungen angeklagt. Das christliche eKEeNNTINISS
des Flavıus Clemens, SeiNner Gattın und der jungern Domi-

ist, durch dıe Monumente, zumal durch: die Ausgrabungen
ım Coemeterium Domitillae der ViaArdeatina AaUSSeLr Zweifel
gyeste (Vergl de Roussı, Bull 14© 0%2) ; angesichts der MO-
numente Al der Vıa Salarıa ann LU auch N1ıC mehr
dem christlichen Bekenntinisse des Acılıus Glabrıo und
seınem Martertode dieses Bekenuntnisses „ezweifelt
werden. Der VON Sueton gebrauchte vage und vielsagende
uUuSdTUCK, Glabrıo Sel a IS mMOlilor NnNODATUM hingerichte
worden, geht allerdings 1m nächstliegenden Sınne des ortes
auf politische Umwälzungen ; 2,.Del SCNON ar O, 111)
1at darauf hingewiesen, W1e sich Yanz won unter diese VYes

auch das Christenthum subsummiren lıess.
üm och auf ein1ıge meNhr nebensächliıche Punkte eınen

16 werfen, wurde Acıliıus Glabrıo In der Verbannung
hingerichtet, und wWw1e weit, VON KRom, W ISSenN WIr N1C
Nun konnte nach römischem Gesetze se]bst lie Leiche e1Nes
ın der Verbannung Gestorbenen nu auf eine ausdrückliche
kaiserliche Erlaubniss hin vVvon dort rhoben und ın der Ha-
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miliengruft beigesetzt werden. &“ S] QuU1s ın insulam epor-
ALUSs vel relegatus fuerit, etiam post mortem manet :
nec licet euUu inde transferre alıcubı ef sepelire inconsulto
Principe, ut saepissime Severus el Antoninus rescripserunt
ei, multis petentibus hoc 1psum ndulserunt Alleın da SOfort
ach dem Tode Domitian’s alle SE1INE Verfügungen annullirt
wurden, ist, es mehr als wahrscheinlich, dass die Leiche
des Glabrio Urc seiINe Angehörigen ZUN der Verbannung
ach Rom übertragén und In dem Hypogaeum bestattet worden
sel, WIr ın der olge dıe anderen christlichen Glıiıeder
der Familie beigesetzt sehen.

Dort nahm ın der SrOSSCH Crypta se1n Grab den Ten-

platz dem ingange gegenuüber e1n Ob diese Crypta erst jetz
ad NOoc von der Familie angeleg wurde, oder ob S1e Sschon
fruher bestand, und, W1@e de Rossı vermuthet, ursprüneglich
die DIiSCINA iMAaria des praedium rustiecum TCWESCH, ob ferner
dıe Leiche des Acılıus Glabrıo sofort AaUuSs der Verbannung hıer
beigesetzt, oder erst, ın späterer, wahrscheinlich nachconstan-
tinischer Zeit Qus eginer bescheideneren uhestatte des Hypo-
gyaeum’s hierher übertragen worden, bel welcher Gelegenhei
dann der Baldachin-Altar mi1t. den Lransennae errichtet wurde,

das es sSınd Fragen, auft die sich e1iNe sichere NetwWwOTr
einstweilen nNn1C geben ass

Wenn die Pilger ı1n Ihren Itiflerarien des Acılıus Glabrio
und seines Grabes N1C gedenken, en ıhre Aufzeichnun-
SCh eben N1C alle Martyrergräber Notirt ; verschweigen sie Ja
auch ın demselben Coemeterium den Pudens, während S1e dessen
Töchter Pudentlana und Praxedis erwähnen. — Was aber das
Schweigen der Kalendarıen und der Verzeichnisse der Heilıgen-
este betrifft.so wurden dieselben ach der diocletianiıschen Ver-
iolgun  z  g Nneu auigeste und da ZOg MNan solche artyrer VOr,
deren Erinnerung noch Jebendig bel den Gläubigen war Feaiert

Marcianus, Digest. XLVIIL, Q4,
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doch auch die alte ırche Nn1ıC das Fest des h Justinus, des
berühmten Phılosophen und Martyrers und SEINEGET Gefährten,
obgleich Man iıhre authentischen Martyracten besass, die e111-

der römischen Blutzeugen welche unversehrt auf uns

gekommen sınd
Allein An WITL auch fur dıe Verehrung des Acılıus

Glabrıio als Martyrers keine schrifthchen Nachrichten en
S! wird dieser Mange!l ergänzt urc das monumentale Zeug-
15$ des gyanzen Hypogaeums selber owohl urc dıe reiche
Decoratıion der Crypta m1 ihrem ucernar, ihrer
Auschmuüuckung miıt armorplatten über der ursprunglichen
Stuckbekleidung und ıhrem Baldachinaltar mi1t seinen Mar-
morschranken, als alıch urc dıe pätere Anlage be
SONderen Treppe 1ese fuüuhrte einerseits dıe Grabstätfe
der Aciılier, andererseits das SO< cubieulum celarum wel-
chem der artyrer Crescentio In dem ihnen beiden CC
mMeEeINSamen Zugange sınd dıe an mi1t Graffitt bedeckt
unter enen e11585 Bruchstuck LIMIN SANCTORVM
Jautet, geschrieben VON Pılger, der die Ruhestätten
der hlıer beigesefzten eiligen verehrte.

In den oben aufgezählten NSCHATILLEN en WITr zweımal
den amen Priscilla und die ACcilia Priscilla, CLarissima fe-
MNAINOA unseTrer Inschr » e1NeE TrITI12 Planıa era
Priscilla ZUL Muftfer Priscilla ist, ber der ame der TUN-
derın des TT OSSCH Coeme(ter1ums, welchem WITL üuns befinden
Da eoT, sıch die nahe, ob 1eselbe ZUL Famıiılıe der Acılıa
Glabriones gehört habe Zur ejahung dieser rage E1

Grafäto eEIN das sıch der ähe des oben eitirten Ks
1stT. e1INer äusserst schlechten Cursivschrift geschrieben, und
da zudem theilweise zerstuckelt. 1St, ist dle Entzifferung
esto schwleriger Unzweıfelha aber 1es Ma der zweıten
Zeiledomnae Priscillae —— und ebenso IsT, unzweifelhaft erSinn

l Domnus, MNA ist, der hristl Epigraphie des und
ahrh.) gleich SANCLUS, sancta (Vergl de Ross]1, Bull C. D 15)
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des ganzen' Grafäito eine Empfehlung In das dieser Heı-

jgen. Das Grab derselben IMN UuSsSs also. 1er In der ähe verehrt
worden sSe1In. Nun sich in einem Cubiculum, welches
NnOCNH ZUM Hypogaeum der Acilıer gehört, ein Arcosolium, dessen

und Lunette mit Mosaıken geschmuückt JC  N ist,
DIıe Darstellungen noch Ende des vorigen Jahrh.’s

weiıit erhalten, dass d’Agincourt Ssıe abzeichnen zonnte und
In einem seh verkleinerten Massstabe (Pittura, Tav. A,

16) veroHNentlıchte Seitdem ist das Mosaik zerschlagen,
und Nnur dıe Eindrücke der Stifte, SOW1@e Bruchstücke derselbern
sind och geblieben. der Wölbung SLan zwischen Maean-
dern das ONnogramm Christi, e1n Beweis, dass dıe Mosaik-
decoratıon ım Jahrh Stelle der ehemaligen einfachen
Stuckbekleidung gesetzt WwWUurde. Die Lunette zeigte e1inNne
verschleierte FTrau, m1% erhobenen Händen betend 7 neben ihr
rechts üund 1ın In kleinern Figuren 1er andere Personen.
DAas Mosaık 1ST, W1@e gesagt, nicht ursprünglich, sondern später
a{Is Ausdruck der öffentlichen kirc  ıchen Verehrung ge-

worden, und da jeg esS allerdings nächsten, in der
Orante 1n der die OMNA Priscilia, In den vier andern
Figuren Heiliıge erkennen, die mit, ıhr ın dıesen ata-
komben beigesetzt und verehrt wurden. amı ist also
die Verwan  schaft der Stifterin des dem apostolischen Zeit-
er angehörenden Coemeteriums mı11 den Acılil Glabriones
sehr wahrscheinlic gemacht; mıL andern orten, das Coe
meterium Priscillae istT. angelegt un gegrundet worden in
Draedio Aciliorum..

Auf die welteren Untersuchungen de Rossi’s ber dıe Be-
ziehungen der eilıgen Pudentiana und Praxedis und ihres
Vater: Pudens, der jungfräulichen artyrın Prisca und des
AUS der Apostelgeschichte un den Briefen auln bekannten
Ehepaares Aquilas und Prisca oder Priscilla, welche alle den
nfängen der 1ömischen Kırche angehören und In dıesen Ka-

takomben hre Ruhestätte hatten, gehe ch nicht näher e1n,
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theıls weıl esS aqusserhalb e1ıner Aufgabe legt heiuls weil
der en der Untersuchung 1er mınder fest, und sıcher ist,

DAas Gesammtresulta der hochinteressanten Entdeckungen
den atakomben der Priscilla Jer salarischen Strasse

lässt sıch olgende Aatze zusammen(fassen
Das CANrıistliıche Bekenntniss der Famlıilıe der Acılıl

(Habriones ist VOoO ahrh Au WÄTris bıs die erste Hälfte
des Jahrh I2 urc diıe Inschriften sichergestell

Das christlich Bekenntniss des VON OmMm1C1an re
4 hingerichteten Acılıus Glabrio darf anf Tun der
literarıschen Verbindung miıt den monumentalen Zeugnissen
qlg angesehen werden

W ie die atakomben der Domitilla der V1ıa Trdea-
tina sich AUS der Familiengruft der christliche Flarvıer (Se-
ulerum Flaviıorum raedio Flavıae Domitillae en
sich dıe atakomben der Priscilla der Vıa Salarıa AUuUSsS dler

Familiengruft der Acılıl (Habrıones praedio ent-
wickelt die Anfänge der W 16 der andern legcen noch

apostolischen Zeitalter

Im Anschluss das Vorstehende 1er och e1iIN1Z€e

ortie uber Zeitgenossen des Aciıliıus Glabrıo ihren
atz en dessen Name uUunNs der an des Hypogaeums
der Acılıl yleichfalls der altesten Theile der ata-
om der Priscıilla bege  z  gynet wenngleich der betreffende
Grabstein Datums ist, Dıe Inschri{t weilche de OSS1I

die Anfänge des 111 Jahrh SeLZ lautfet
PETRON SECVNDO

ERVDITO QVI AN X
PETRONIVS SECVNDVS

Die Inschrift gehört N1C Sarkophage a
weiche Nıschen an des betreffenden Cor1iıdors Leichen
der aliLesten Zeit umschlossen sondern S1e steht auf
Marmortafel und orehört 7 der später dort hınzuge-
‚üugten Gräber Bull 1888-80 10)
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Titus Petronius Secundus Wäar unter Domitian praefectus

praetorio und ın die Verschwörung verwickelt; weiche den
Tyrannen aus der Welt chaffte Die Verschwörung, an wel-
cher des Kalsers ema  1ın Domitia sgelber sıch betheiligte,
und eren erkzeug der Freigelassene und Procurator der
christlichen Flavia Domitilla Wäar, ıhre unmiıttelbare
Veranlassung ın dem Aufinden einer Proseriptionsliste, weilche

auch den amen der Kaiserıin, wıe den des etiro-
1US Secundus en  1e

Von letzterem stammen die auf der Inschrift genännten
beıden Petronii, ater und Sohn ab, und dies legt dıe Ver-
muthung nahe, che anche egl S12a STAatO iın qualche..guilsa
adepto a} christianesımo 4W Die Inschrift 1eg jedoch . um
e1in und vielleicht mehr hinter dem Zeitalter Domitian’s,
und ass sich keıiıne Vermuthung aufstellen, ın welcher
Zeit und auf welche Veranlassung der CNTrISTliche Glaube Eın-
Yyang ın diese Famıiılıe gefunden Wenn dıe auf dem Grabsteine
genaimten Petroniler das Oh-ristent_hum schon VOoON ihren: Vor=-
fahren, vielleicht ar VoOonNn jenem praefectus praetorio0 ererbht
hätten, könnte das Hypogaeum,. ın welchem dıe Inschrift
gefunden wurde, ihre Familiengruft gewesen se1INn. Wer
sıch der Ansicht einıger NEeUeTeT Historiker ansCc  jesst, dass
die Verschwörung Domitian VON enristlicher elte A S-—

gegangen, der wird gern geneigt Se1IN, das Christenthum ın
der Familie der Petronil au([ jenen Petronius Secundus
zurück fuhren und amı 21S0 die Zanl vornehmer Bekenner
des Kreuzes 1m apostolischen Zeitalter einen neuen Namen

vermehren. Ist. ıU  — auch dıe Unhaltbarkeit jener Ansıcht
urc Allard (1 129 S, Ross!], Bull 99)
nachgewiesen, verbreiten weitere Entdeckungen 1im Coe-
meteriıum der Priscilla vielleicht doch uch ber die PetroniiSecundı mehr Licht

De Rossi, ull (3


